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Bor kurzer Zeit starb drüben in USA . ,
lautlos und unbeachtet , Herr Hiram 8m th,
Präsident der Mormonenkirche in Salr - Lake -

C: ly. ^. Mit ihm ist gewissermaßen der letzte
Repräsentant aus dem großen Hause der Mor¬

monenhäuptlinge dahingcgangen . Obwohl die

B. deutsamkci : dieser mcrkwürd gen religiösen
Sekte eigentlich schon mehr der Vergangenheit
angehört . dürfte die Geschichte dieser seltsam -

sten Massenbewegung in Amerika speziell beute

intere ' sieren . Hiram Smith , der letzte Häupt¬

ling der Mormonen , war nämlich der Urenkel
des Gründers und S isrers der religiösen Sekte
der Mormonen

Gerade in unserer Gegenwart , da die

Massenbewegung «ine nicht unerhebliche Roll «
in unserm kulturellen und pol tischen Leben

spielt , mag cs nicht uninteressant sein , den

Aufstieg und Untergang einer religiös - ökono¬
mischen Bewegung aufzuzeigen , die einstmals
den ganzen Erdball : n Atem hielt und deren

Tendenzen sich vielfach in den politischen Schlag¬
worten unserer beweg en Epoche wiedcrfinden .

Mehr als ein Jahrhundert liegt es zurück ,
daß ein Mann , der den simplen Rainen ^Joseph
Smith führte , in den Verein gten Staaten
von sich sprechen machte , weil er behauptete . e: n
Boe Gottes habe ihn ausgesucht,und : hm
seltsam « Offenbarungen überbracht . Lmith , der
bis zu jener Rächt les war der 21. scpicmbcr
1823 ) als Taglöhner ein ärmliche - und un¬
beachtetes Talern geführt hatte , kühlte sich
plötzlich zum Propheten berufen . E- st un -
rrfonchr geblieben , ob die Bibel auf den da-|
mals . Achtzehnjährigen einen so nachhaltigen ,
Eindruck ausübtc daß er sich verpflichtet

glaubte , ein ähnliches Werk , angepaßt den !

primil ven amerikanische » GcistesbeSürfni: len,I
anzuferrig . n. Jedenfalls sorgte Smith dafür ,
daß tze Legende von der Engclscrsche : nung
im Staate Illinois bekannt wurde : Reugie -
rige . Abergläubige und Spekulanten umdräng -
ren den neugebackenen Propheten . Schon be¬

gann sich de Heilsbot ' chakt in aanz Rod -
amerika anszubreiten , als der junge taten¬
durstige Prophet , seiner Anhängerschaft ,irm -
lich sicher , einen zweiten entscheidenden c reich

wagte Genau vier Jahre nach jener Rück¬

sprache mir dem gör : l che » Boren begab »ch
Smith in Begleitung seiner beiden zuverläs -
sigsten Anhänger auf einen Hügel , nahe bei
dem Orte Rauvoo , ließ dort ein Zelt auf ¬

schlagen und diktier : « H iner einem Vorhang , die rcl ^iöse und geschäftliche Leitung der Mor -
seinen erregt lauschenden Getreuen die Ge - s,nonenkirche an sich gerissen hätte , um sie unter
ichtchte von der Sendung der Mormonen , so , seiner tatkräftigen Regie zu nie geahnter Blüte
hatte nämlich der Engel Moroni , der Smith l zu bringen . Ter neue Führer hieß Br gham
erschienen war , di « Anbänger der neuen Lehre Houngh, war von Beruf Anstreicher und hatte
genannt Das Buch Mormon , das nach An- . - bereits eine dreizehnjährige Mitgliedschaft Hin¬
gabe Smiths ihm direkt durch Gottes St . mmr- ter sich, als der Gründer der Mormonensekt «
eingegeben sein soll , wurde zum Evangeiinm j von den Kugeln fanatischer SiNIichke tsapostel
der neuen Sekte . Es ist kaum notwendrg , auf , beseitig : wurde . Rednerisch begabt , einfallsreich ,
den Inhalt oder gar geisttgcn Gehalt dieser propagandistisch und organisatorisch erfinder sch,
sonderbaren Schrift näher eiirzugehen : ein - kletterte er rasch die Stufenleiter vom gewöhn -
wunderliches Gemisch von Bibclzuaicn , Wild - > lichen Mitglied zum Kirchenältesten , über den
wcstromanuk und asiatisch betonter Machtgier . I Apostel zum- Präsiden : «» der Mormonen hin -
Wie d- e Lehren dieser Pieudo - Propheten mmer auf . Doungh wußte genau , daß er die Be -
ähnliche Tendenzen zeigen (Herrschsucht und ! u>: gung in den zivilisierten Staaten nicht mehr
Habgier , verbrämt mit stttlnhen Maximen ) , jo Zusammenhalten konnte So gab er den Be -
besagte auch der Kern dieses Werkes , daß der fehl , auszuziehen , jungfräuliches Land zu
Prophet Smith allein dazu auseriehen sei. nmer suche », auf dem sich di « Mormonen mit eigenen
dem amer kaniscken Volke sich . eine Gemeinde Händen ihr « neue Heimat schaffen sollten . Im
zu wählen , die ihm zu folgen und feine Gesch- s Jahre 1816 setzte die Wanderung vieler Tau -
zu erfüllen hab ? Nachdem sich Smith ge - ! send - r nach dem fernen Westen «in : ein grotes -
nügend von der Raivirä : und Gutgläublgkrit j t . = Schauspiel diese Massen auf hren Ochsen -
scinec Anhänger überzeugt hatte , machte er von karren , beladen mit armseliger Habe , dahin -
seinen „göttlichen Rechten " auSgiebigen Ge- '

ziehen zu sehen ; wie sie fromme Lieder fangen ,
brauch , indem er seine Mitglieder für sich fast vergleichbar mit jenem legendären Zug der
beiten ließ als Aacrslcure , Handwerker , Miliz Zuden durchs Rote Meer . Rach unendlichen
uiw Virile dr wäre der Zustrom zu dieser ! Mühsel : gkei : «n und En behrungen crre chten di «

merkwürdigen religiösen Bewegung niemals w! Mormonen de » großen Salzsee im S aat «
enorm gewesen , wen » Smith nicht jenes eigen - ! Utah : eine unwirtliche Gegend , einge ' chlosseu
artige Ehegesey verkündet hätte , das gewisicr-, von rauhen Bergen : steinige Erde , magerer
maßen die zweideutige Popularität der Mor - i Pflanzenwuchs , ringsum heroische Einöd , so
mon- . - n in aller Welt begründe : «: d' e Bielwei - , mar die neue He mat beschaffen Poungh hatte
berei ! Sie wurde als „religiöse Pflicht " jedem ; vit6 : kalkuliert Hier in diesem unireund -

Mi: gl cd auserlcg ' . Smith konnte sich bei die -1 ijch - n schwer erreichbaren Landstrich blieben die
' em Gtsctz nich : all . ' in a " i „göttlichen Befehl "< Mormonen unbeiäsiig : und konnten hren rdi -
beruf . ' n. sond : rn auch auf das alte Testament, ^ gsöten Anschauungen gemäß leben Und wenn
das bereits von der V: c ! ebe von Tavid unditzgz Ge' - tz der Vielehe konieguent durchgcinhr :
Salomo ber : chre : e Doch das vur : : an : iche Ame - mnrdr , mar man schon in einem Jahrzehnt ' o
rika das zwar stets religiöse Schwärmer « en um allen Angriffe » standzuhalten J « y :
begünstigte , nahm Anstcß au dem allzu kübnen ^ r junge Mormoncnstaa : 11354 Köpfe
S. : en . und Ehcgeietz des Morinoncndäupclings . ' . bereits 188Ü waren es 120000 Ties - : Ber -
Eine Riesenwelle der Entrüstung stu : ele durch z - hu - rchung der Bevölkerung war das Ergeb -
d' c Bereinigten Staaten Mau rief überall zurissis tzurchgekührten Ebeq. - ietzes : jeder
Selbsthilfe egen de ruchtoe Lebensweise der ' Mormone muß : « io viel Frauen als möglich
immer stärker anwachieudeu Mormonen - ' ehelichen und wurde verpflichtet , iür hven
gemeinde Am 17 Juni 18 ( 4 vollendete »ch Unterhalt aufzukommen Poungh ver Gouoer -

' raqisch d' e Laufbahn des 39jährigeir Provheten neur des Saales ll : ah und gleichpitiger Prä -
Joseph Smith — cr wurde auf offener 2 : raße - sitzen : der Mormonenkircke hat siebenuntzzwan -
" ou sittenstrengen Amerikanern nied - r - ^schoffen I zigmal geheiratet , zuletzt mit 66 Jahren die

Tie Bewegung ha : : « nun ihren Märtyrer, , vicrundzwanzigjährige Ann El : a Ter außer -

wärc aber ^veiillos bald zusammengebrochen. ! gewöhnlichen politischen Begabung dieses Mor -

wenn nicht ein begabter und vielseitiger Maunj moncuhäuptliugs gelang es in reichem Maße
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schwülen Maiabend bog nun

Henke in die leere Garrenstraße
vorsichtig nm und klingelte am
Billa Nr 13. Ein Diener in

Das Munderzimmer des Sveatztin
Maftafa .

Von soltmor Seo .

alten

HauS
Bor »
Ter

weißbärtige Herr war in einem schwarzen Talar
erschienen und zeigte eine große Pergamenlrolle
mit riesigen Tiegeln , auf der in türkischer

Es ging in der gewissen Billa in der Gar -
tenstraße nicht mit rechten Dingen zu.

Leit Wochen machten sämtliche Junggesel¬
len der kleinen Liadi und so mancher schuld -
bewitßre Ehemann einen weiten Bogen nm die¬
ses Haus . Aus allen Kaffeekränzchen und Tees
wurden geheim »isoolle Tinge von Ibrahim
Mustafa erzählt , denn es stand fest , daß die
überraschende Scheidung des Knopssabrikanren
Gempel , die skandalöse Eifersuchtsszene des Ehe .
Paares Kronach , das plötzliche Berschwindei « der
sechzehnjährigen Hilde Müller in einem Schwei -
zer Pensionat — daß eme ganze Anzahl höchst
beunrnhacnder Affären irgendwie mir dieser
weißen Billa in der Kar ensiraße im Zusam¬
menhang standen .

sie
Türke »
Garten i

machte

Eingeweihten wußten , daß Herr Mustafa Pro «
kessor der weißen Magie war und man berichtete
Wtinderdiuge über das . Hellsehen des
Mannes , der nnr ein einziges Mal das
verlassen hatte , als ihn die Polizei zur
kegnng seines Profefforendiploms vorlud

den Gemeinschaftssinn der Mitglieder zu wel¬
ken. Ter Staat Utah , der gezwungen war ,
völlig isoliert zu bestehen , lebte nach der heute
so viel diskutierten „ Idee " der Autarkie : durch
Ackerbau und Viehzucht und häusliches Gewerbe
konnten alle Mormonen unabhängig vom übri¬

gen Amerika ihre wirlschastlichen Bedürfnisse
befriedigen . Ta es Aoungh außerdem verstand ,
durch geschickte Propaganda eine große Zahl
von Europäern herbeiz,cholen , denen er Konzes¬
sionen zur Ausbeutung der Bodenschätze , Abhol¬

zung der Wälder , Errichtung von Fabriken usw .
verkaufte , prosperierte nicht nur der Mor -

monenstaa - , auch das Privatvermögen des Mor -

monenhäuptlings wuchs zu stattlicher Größe :
man schätzte sein Monatseinkommen auf zirka
40 . 000 Tollar , se n Gesamroermögen auf etwa

acht Millionen Tollar .

Verfolgt man die Entwicklung des Mor -

mon. nstaates , so kann man zwei Stadien nnter -

fcherden : die erste Epoche , die gewisse Aehnlich -
kci : mit sozialistischen Prinzipien ausweist : alle

Mitglieder arbeiten für das Gemeinwohl , er¬
richten Wohnhäuser , kultivieren das Land, bauen

Siraßen und bekommen dafür Naturalien ge¬
liefert . Tie Ueberschnsse aus dem Wirtschafts¬
leben denen als Rücklagen , damit man die Ar¬
beitslosen befriedigen kann , indem man ihnen
Notstandsarbeiten überträgt Tie Arbeit galt
im Staate Utah als oberstes Gesetz ; sie bildete
auch die einzige E » nähme der Mormonen . Toch
als um die Mitte des 19. Jahrhunderts sich
große Hai- deksgesellschaften bildeten . Industrien
erwuchsen , konnte der Mormonenstaat seine pri¬
mitive Wirtschaftsform »ich : w. ' br anfrechterhal -
ten . B ele Artikel ' mußte Utah bereits aus dem
übrigen Amerika beziehen insbesondere Roh¬
stoffe und Halbfabrikate . Ta erwies sich
Br - gham Avungh »och einmal als Reiter Er

gründete „ Zions kooperative kanfmännische Jn -
flirntiön " — eine Art Zentralhandel - genoffen -

■ war seit drei Monaten an den alten
vermietet und das Emailschild am

or :

Ibrahim Mustafa ,
Professor d. w. M.

nur Sen Fremden Kopfzerbrechen

die ihren Zehnten obliefern mußten . Dadurch
war man finanziell kräftig genug , um ersolg -
reich den Kamps gegen die amerikan scheu Groß ,
betriebe aufzunehmen . Vorübergehend kam eine

Blütezeit des Mormonenstaates . Tas nüchterne
Bild der Mormonenstadt veränderte sich :
Aoungh ließ für seine Lieblingsfrauen präch¬
tige Paläste bauen , die ebenso geschmacklos wie

kostspielig waren . Sei : jener sinnreichen Sanie¬

rung des Mormonenstaares hatte Aoungh von

seinen Gegnern den Spitznamen „Prosit -
Aouugh " erhalten . Tie langsame Liquidation
des einstmals mächtigen geschlossenen Wirl -

schofisstaates Utah erlebte sein Gründer nicht
mehr — er starb als Fünfundsiebzigjähriger in
den Jahren der großen Wirrschaftswende 1877 .

Tie neue Mormonengeneration wurde dem

Gesetz der Bielehe ohne fremdes Zutun un¬
treu . Die verteuerte Lebenshaltung gestattete
dem einzelnen nicht mehr , einen so vielköpfigen
Haushalt zu führen , wie er sich notwendiger -
wcise aus der Erfüllung des Ehegesetzes ergab .
Allmählich vollzog sich auf allen Gebieten die

Angleichung an das andere geschäftstüchtige und
pnritanische Amerika Gegenüber den eisernen
Gesetzen des sich immer weiter und stärker ans -
breitenden Kapitalismus erwies sich die Mor¬
monenbibel als zu schwach . Tie einstmals
strenggehalrenen Sitten lockerten sich zusehends .
Tas Handelsmonopol des Mormonenstaates
U>ah wurde aufgehoben . Und wenn man auch
noch heute iu der Hauptstadt der Mormonen , in

Lalt - Lake- Ciry , bemüh : bleibt , auf Festen » nd
in Predigten den „alten Mormonengeist " am
Leben zu erhalten , io kann man doch nicht mehr
von jener fanatischen religiösen Massenbewe¬
gung sprechen , die einst Joseph Smith entfes¬
selte — und die jetzt , nach knapp einem Jahr¬
hundert , mir seinem Urenkel gewissermaßen zu
Grabe getragen worden ist .

Sprache beglaubigt war , daß er seine Studien
in Damaskus vollendet hatte und zur Führung
des Titels berechtigt war .

Die Polizei behielt das Tokument und zog
Erkundigungen

An einem
Frau Direktor
ein . Sah sich
Garrenior der

schwarzen Kniehosen und Schnallenschuhen öff¬
nete und führte sie in ein mit chinesischen Pa -
piersahnen , grellbunten Lampions und Rohr¬
matten dekor erles Zimmer

Nach einer Weile erschien der Professor
Mirstafa in seinem phantastischen Talar , be¬
grüßte sie wortlos mit einer Verbeugung , hockte
sich ans ein Kissen und ließ sich das Anliegen
der jnugeii , hübschen Frau vor ! tagen : Sie ver¬
mutete , daß h. Gatte seit einiger Zeil auf Ab¬
wegen wandle . Er verreiste viel öfter , als es
seine geschäftlichen Angelegenheiten erfordern
konnten . Sie wollte endlich Gewißheit haben
und berief sich ans ihre Freundin Else Werner ,
die den Türken in einer ähnlichen Angelegenheit
bereits mir Erfolg konsultiert hatte .

Prosessor Mustafa strich seinen weißen Zie -
genbart , ließ sich Details erzählen , zog einen
Notizblock und schrieb : Donnerstag , zehn Uhr
abends

Fra » Henke bezahlte zwanzig Mark und kam
Donnerstag Punkt zehn Uhr. Sie war nervös ,

schäft sämtlicher gewerbetreibender Mormonen , I und außer sich vor Eisersuchi : denn Herr Henke
Wflr mittags wieder plötzlich verreist !

Sie mußte fast eine halbe Stunde in dem
chinesischen Zimmer warten , dann öffnete sich

i eine Tür und aus dem Dunkel flötete eine
: Frauenstimme : „ Bitte eintreten . Bitte während

der Sitzung kein Wort zu sprechen ! "

Frau Henke betrat mit Herzklopfen den
halbfinsteren , großen Raum . H' . nler ihr schloß
sich lautlos die Tür . Es roch betäubend nach
Weihrauch und schweren Parfüms . Durch die

sahlblane Dämmerung schimmerten weiße , kab¬
balistische Zeichnungen an den Wänden , von der
Decke hingen dicht nebeneinander schwarze Stricke
wie kurze , geringelte Schlangen .

Rach einer Weile vernahm sie eine dumpfe
Stimme . Dann ein Stöhnen , das in einen

wilden , tierischen Schrei überging , und jetzt er¬

schien hinter einer Wand ein rötliches Licht, das

allmählich Heller wurde und Umrisse annahm :
Wie hinter einem Schleier tauchte langsam

das Antlitz des Tirektors Henke auf !

Frau Henke sah die Glatze , den bloitden

Schnurrbart , jeden der dicken , ro : en Schmisse
über der Stirn . Und dicht neben ihm stand ein

junges Mädchen mit einem koketten , roten Hüt¬

chen . Frau Lotte ballte die Fäuste , um nicht
vor Wut anszuschreien , denn ihr Gatte umarmte
die hellblonde Person und küßte sie leidenschast -

lich ab .
Diese Erscheinung dalierte kaum eine

Minute , verblaßte dann und wurde undeutlich .
Tas rötliche L cht verschwand , die Tür öffnete

sich und Frau - Henke schwankte aus dem betäu¬
benden Tunst in die grellbunte Helle der Lam¬

pions . Ter Diener erschien und führte sie durch
den Garten zum Tor . .

Als Direktor Henke am nächsten Morgen
sröhlich heimkehrte und seine Gattin mit einem

Kuß begrüßen wollte , empfing ihn eisige Ab¬

wehr . Seine Bestürzung steigerte sich, als er

glattweg eines Ehebruchs bezichtigt wurde . Er
war diesmal tatsächlich unschuldig und bot da¬

her entrüstet ein Alibi an . Seine Gattin nannte

hn einen abgefeimten Don Juan , und die dra¬

matische Szene steigerte sich, als sie auf Schei -
dniig drang . Er wies vier unterzeichnete Ab -

schlösse mit dem Dalum des vorhergehenden -
Tages und zwei Geschäftsbriefe vor , die ihn voll -
kommen entlasteten , sie antwortete mit der Be¬

schreibung des roten Hütchens der hellblonden
R Valin .

Er horchte jetzt ans , ließ sich das Mädchen
näher beschreiben . Begann ein energisches
Kreuzverhör , und nach einer Stunde beichtete
Frau Lotte ihren Besuch in der weißen Billa .

Ter Direktor erlitt einen Lachkrampf . Dann
wurde er angesichts des unverschämten Honorars
wütend und wollte sofort der Polizei telephonie¬
ren Seine Gattin fiel ihm in die Arme nnd
beschwor ihn , einen Skandal zu vermeiden . Er

erzählte nachmittags unter vier Angen die Ge¬

schichte e : nem befreundeten Polizeibeamken , der

verständnisinnig nickte :

Tie Billa wurde seil drei Tugen beobachtet ,
man wußte auch >' chon von dem Besuch der Fran
Direktor . .

Am gleichen Abend forderten Kriminal¬
beamte überraschend Einlaß in das mysteriöse
Haus . Ta nicht geöffnet wurde , ließ man die

Türen aiifsperren , alle Räume wurden durch¬

sucht — die Billa war in wüster Unordnung
und leer .

Im chinesischen Zimmer hingen noch die

binnen Papierfehen und Laternen , aber das

Wnnderzimmer präsentierte sich bei dem Schein

einiger Lichter wesentlich nüchterner . Drei
Wände waren mit schwarzem Papier über -
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spannt , di « vi «rl « Wand bestand ans Irans «

parentrr Gaze , dahinter befand sich «in Podium ,
zwei primitive Scheiniverfer , einige Rollvor¬

hänge und Kulissen . Man fand noch Dutzende
Perücken , Schminktöpfe , «in großes Megaphon
— die Bande hatte alles Hals über Kopf in

Stich gelassen und - durch den Garren das Weile

gesucht.
Eine Woche später wurde Projefsor Ibra¬

him Mustafa samt seiner Geliebten und der «n
Bruder sestgenommrn . T« r alte , würdige Herr
war nm dreißig Jahre verjüngt , glattrasiert
und entpuppt « sich als simpler Gustav Schön,!

Artist und Bervandlungskünfller . Sein Trick
war in alle » Betrugsfällen höchst einfach . Er
zog von einer Kleinstadt zur anderen und schickte
sterS schon wochenlang zuvor seinen Helfer vor¬
aus , der sämtliche dunklen Familienangelegen¬
heiten ausspioniert «, so daß der Magier dann
einfache Arbeit halte und sich nur um eine gute
Mask « seiner Opfer zu kümmern braucht «.
Tarin soll er allerdings rin Meister gewesen
sein , denn all « betrogenen Damen versicherten »
daß sie ihm nur wegen der frappanten Aehnlich -
keit mit dem Gatten oder Bräutigam auf den
Leim gingen .

v r r - v t v rrwr rv v v r r qr v rr ^ t f y i

Der arme Rentner ,
« an cuivert - Äean .

Herr ztarl Hanikc pflegte zu sagen , daß nie .
uiand in unserer Zeit so schlecht gestellt sei wie
ein Rentner . Wertpapiere fallen , alles andere

steigt , nichts kriegt man für sein Geld , und das

Weirige , das übrigbleib : , nimmt einem das

Finanzamt >veg! Herr Hantle besaß einen un¬

glaublichen Erfindungsgeist , wenn «S galt , seine
Einkünfte — und die waren nicht gering — zu
verheimlichen . Er tat es mit einer Energie , di «,
wenn er arm gewesen wäre , ihn sicher zu einem

reichen Mann gemacht hätte . Die Ausfertigung
der Steuererklärung kostete ihm ungeheure An¬

strengung . Er schrieb Poften auf , zog ab , ad -

dicrtc , dividierte mit den « Bewußtsein , daß er
als guter Rentner das Bermögen , das er von

seinem Bater geerbt hat , vor einem grausamen
und rücksichtslosen Fe nd mit allen Mitteln be¬

schützen müsse
Nichts greift einen Menschen jo stark an

wie Grldsorgen . Mit seinen vierzig Jahren
halt « Herr Hantke dir durchfurchte Stirn eines

Denkers , die angestrengten Augen eilieS Gelehr -
len . d- e gelbe Haut eines Leberkranken nnd die

bleiche Gesichtsfarbe der Blutarmut . Eines

Tages begegnete er Lott « Lesewitz, einem von
den entzückenden jungen Geschöpfen , die mit

ihren kurzen Röcken und Bubiköpfen daS Leben

und Treiben in moirdäuen Badeorten ver¬

schönern
Selbstverständlich hielt der ehrwürdige Karl

Hanrke seine Gefühle in den vom Anstand vor¬

geschriebenen Grenzen . Er war am wenigsten
ein Brrsührer , aber Sorte gehört « zu den jungen
Mädchen , di « sich gut verheiraten wollen , und

sie war bald über die Vorzüge einer Heirat mit

ihren ! lächerlichen Kavalier klar Herr Hantke
war der Ohnmacht nahe , als er sich zum ersten¬
mal überzeugen konnte , daß dieses entzückende
t ^seschöpf feine Anbetung wohlwollend entgegen¬
nahm und keine Bemerkungen über das Wetter
und dir Temperatur des Badnvassers geduldig
auhörle . In acht Tagen war es soweit , daß
Herr Hantke sein Herz nnd sein Vermögen zu
den Füßen der hübschen Lotte legen konnte Tie

hörte verträumt seinem Antrag zu.
„ Ja . " erwidert « sie, „ich bin sehr gerührt .

Sie müsse » aber zuerst mir menen Eltern

fprrchen "

„Selbstverständlich " erwidert ' er elnerbieng . j
„ Ich werde Tie meinem Vater vorsielleu .

Götter des Meerleuchtens .
Wir fuhren gerade am kretischen Olymp

vorüber Noch sehe ich ihn vor mir . schnee¬
bedeckt , eine Mischung von Blaudnnst und

Abcndrosa . cmporragend aus einer Tunsrivolkr ,
die über dem griechischen Meere liegt , als wäre
das eine Großstadt voll Menschen Gewitter¬

schwül gehr der Abend zu Rüste Das Meer wie

geschmolzenes Blei . Aber auch nicht eine Welle

sobald ivir in die Stadt znrückkommcn . "
Oh , wie war er glücklich !

D. e Eltern der reizenden Lotte wohnten in

demselben Stadtteil wie Hantle . Das kam dem

glücklichen Freier wie ein gutes Zeichen vor .
Sie bewohnten eine I ' e' cheiLenc Trcizimmerwoh .
nung . Auch das war ein gutes Zeichen , denn
cs zettgre für ein sparsames Leben . Di « Müt- j
ter nickte unaufhörlich — die Folge einer leich¬
ten Nervenkrankheit . Tas faird ober Karl
Hanrke sehr liebenswürdig , der Vater macht « da .

gegen einen weniger angenehmen Eindruck . Ehr -
lich gesagt , er sah sogar ziemlich roh und feind¬

selig aus . Er fragte den Freier zurrst nach sei¬
nem Namen und Wohnung . Dann sah er ihn
einen Augenblick scharf an und sag : «: „ Meine
Tochter bekommt kr ne Mitgift . Sie wird auch

nichts von uns erben . " „ Das hat nichts zu
sagen, " erwiderte Herr Hanrke . „ Ich habe Geld

genug siir uns beide . Ich darf mich sogar reich
nennen "

„ Was heißt reich ' ?" brummle der unfreund¬
liche Schwiegervater in spe. „ Tas kann ja jeder
sagen "

„ Ich kann cs aber beweisen " , sagte der

Renrner eifrig „ Wollen Sie mir einen Augen¬
blick Gehör schenken . . " „ Geben Sie es
lieber schriftlich ", sagte Lottes Vater nnd über¬

reicht « deut Bräutigam Papier nnd Tinte .

„ Sehr gern , ich will alles , was ich besitz «,
sofort aujschreben

" Herr Karl Hantke schrieb
alles auf , was er besaß und verheimlichte zum
erstenmal in seinem Leben nichts von leinen

sonst gut versteckten Einkünften . Herr Lesewitz
las die Erklärung durch und sagt « scheinbar be-

sriedigr : „ Tas sieht allerdings sehr gut aus . S c

nehnien es mir doch nicht übel , ich muß ja wis¬

sen, mit wem ich zu tun habe , und wem ich
meinc einzige Tochter anvcrtraur E ne Ehe

ohne Geld ist doch gar nichts heutzutage Ich

niuß aber trotzdem noch mit meiner Frau fpre -
ckrcu Wolle » S' e sich bis morgen gedulden ? "

„ Gcwiß . gewiß " , erwidert « Herr Hantke und

ging von Hoffnungen beseelt nach Hause Am

nächsten Morgen sand er n seiner Post di « Mit -

rcilnng dcs Finanzamtes , daß er wegen Steuer .

Hinterziehung angczeigr worden sei — vom Ober -

fiuauzsrkrriär Le- ewitz !
iRacki den Tännchen bearbeitet von A Graefe )

über dem dunklen Ultramarin , außer denen , die

die Schraube aufwirft im langen , weißen , per -
lenden Kielwasser Sterne blicken auf d eie

schönen südlichen Sterne das Tiadeni des

Orion , gerade zu unseren Häuptern War es

nicht vielleicht eben a » dieser Swlle im Meere

da Napoleon auf der Ueberfahrr nach Aegypten
zu den Gelehrten , dir dieser londcrbare General

zur Eroberung des Nillandes migenoinmcn

halt «, sagte, indem «r auf die Stern « beutete: ,

„ Und die da ? " Wer hat die gemacht ? ES war

nicht an dieser Stelle , aber « S war Antwort auf
dirse Frag «, als ihm Laplace , der große Astro¬
nom , kalt und stolz auf ähnliche Fragen er¬
widerte : „ Sire , ich brauche des « Hypothese
nicht . "

An solche alten und ewig neuen Dingen
denkt man träumend , erschlafft von einem der¬
art ungewohnten warmen Winterabend . Ganz
leise glucksend schlägt das Meer melodisch an
unser gutes Schiff — ganz im Rhythmus und
in der Melod - e von „Meeresstille und glückliche
Fahrt " . .

Aber ist dort nicht ein Stern in dieser mond .
losen Nacht ins Wasser gefallen ? Er schwimmt
ja noch . Mit grünlichem Feuer . Und noch , da,
dort , überall blitzen grüne Funke » auf . Meeres¬
leuchten im Süden Ganz anders als in der
heimischen Nordsee . Nicht bloß das sanfte , mil¬

chige Glimmen und di « einzelnen Goldpunkre
und Silberbänder darin . Hier ist ' s ein Theater
mit zehntausend Laiernenträgern . die man ein¬

zeln zählen kann . Brennende Laicrnchen sind die

„Feuerwalzen " , und w « wundervoll : sic haben
einen Saum in Regenbogenfarben aufbliyender
Perlen umgehängt . Eine feurige Schlange
komnrt in Windungen gekrochen : dort schlängelt
noch eine ; viele kreuzen durcheinander Es sind
Salpen ; ivenn man sie herausfikcht , sind ' s häß¬
lich schlcimg anzusehende glashelle Tönnchen ,
aber uii : der wunderbaren Fähigkeit , von den

Grfchlechikorganen ans zu leuchten . Große
Quallen segeln dabei : sie find anzuschen wie

lila , rosa , gelbe Glasdosen , dir phosporeszieren .
Und nun hebt auch das milchig « Sprühen an .
Das Kielwasser glänz : wir en Leuchtsprrng -
brnnncn . Breit « Bänder von zitternden , hüpfen¬
den Silberfnnkcn , das ist die Bahn der Fische
in diesem Leuchtmecr Und als gar erst eine

sanfte Brise den Spiegel n tausend Wellchen
zerbricht , da funkeln in jeder einzelnen Gold¬

punkte auf . Dieses ganz « Silber , Gold und

Edelgeschmeide , «in Sternenhimmel von unten

her , rollt durcheinander , wirst sich gegenseitig
stillen Glanz zu und funkelt hinauf mit ebenso
stummen Fragen wie die Srernennacht da her¬
unter . -

Unvegrijfen lvenigsrens damals , als Napo¬
leon hier fichr Um jene Zeit hielt man das

Mrerleuchien für Elektrizität des Wassers : ganz
Weise schrieben , das Salz leuchte in bunten

Farbe « Man war nicht in Verlegenheit mit

Meinungen und Hypothesen , ebensowenig wie

über die „ Mach : , die das alles gemacht "
Aber man brauchte auch diese Hypochesen

n ch. ' , als man sich endlich entschloß , einmal un¬

voreingenommen das Märchen , in diesem Falle
das leuchtende Wasser , anzusrhen . Da entdeckt «

man . daß zwei Gruppen von Infusorien die Er¬

reger des Leuchtens sind Ein großes , wie eine

Qualle anzusehendes , das man au ; Lateinisch das

„Nachtlichtchen " ( Noctiluca ) nannte , und win¬

zige , die in Schalen stecken und drei und vier

Hörnchen aussirecken Dazu Medusen , salpen ,

Schwimmpolypen und Nackrichnecken , die alle

von ihr «» Nervenendzellen aus erstrahlen in

einem Otydanonsl chr das an Sen Lebensvor¬

gang gebunden ist
Ein Ä heimnis bleibt rreilich immer noch :

warum ic . ich ei es. wenn Sauerstoff sich rasch
uiuskt - t ? . Iber dieses Rätsel ist nicht größer oder

sie ncr als dos Les aufflammendeu Zündholzes .
Ui >d ko bekomm : doch wieder die Napoleon¬

sroge Gewicht und Sinn Durch . ichiiges Beob -

och : en und Denken kann man zwar das Welt¬
rätsel rin gutes Stück znrückichieben . zuletzt
breite : sich aber doch wieder das große Dunkel .
Und darin glitzern wie Lruchtpüukichen d e Fra¬
ge » Dir eine Hypothese lagt uns nichts
und di « audern auch nicht. Reden für uns kann
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nur der Kreis , den wir aufnehmen können mit
den Sinnen und mit dem Denken . Immer fah¬
ren unsere Sch ffe unter einem Sternenhim¬
mel und über einer Tiefe , und die Sterne oben
und unten taiischen zitterndes Licht. Das ist
alles . . . Dr . R. F r a n c 6.

Hpnchworte aus aller Wett
Des Löwen Brüllen fürchte nicht ;
Die Schlange brüllt nicht , die dich sticht.

( Marokko . )

In Eile ist Irrtum . Samoa . )
Der Weise sagt nie , was er tut ; aber er tut

nichts , was er nicht sagen kann . ( Island . )
Gegessen Brot , vergessen Brot . ( Irland . )
Jede Tür Hal ihren Schlüssel und in jeder

Not gbt cs ein Mittel . lSnaheli . )
Eines Warenlagers und einer mannbaren

Tochter entledige dich schnell ( Griechenland 1

Wo Geld ist , ist der Teufel , und wo es nicht
ist , da ist er zweimal . ( Ostfriesland . )

Empfangen werde ich nach meinem Rock ,
aber entlassen werde ich nach me nein Verstand

( Spanien )
Wer übeler Nachrede tauscht , ist nich : besser

als der Verleumder selbst . ( Afghanistan )
Was nützt die Seife dem Mohren , was guter

Rat dein Toren ? ( Türkei . )

Sei ein Löwe und fein mich ! Aber lei ke u
Hund , der mich ärgert ! ( Arabien . )

Schöne Frauen sind nur eine Woche gut ,
gute Frauen aber ihr Leben lang schön . ( Indien . )

Was drei wissen , wissen alle . ( Norwegen )
Der Mensch stolpert n cht über Berge , ion -

dern über S eine . ( Japan . )
Wer kein Unglück kennen lernte , der schasst

selten « was Tüchtiges . lVersicn )

W ss . nSweries Zohlen Allerlei .
Der erste Luftpostbrief , der > m Jahr « 1793

mit einem Ballon von Philadelphia nach New
Jersay befördert wurde , steht augenblicklich im

Mittelpunkt des Interesses der Sammler Denn
e . n französischer Sammler ha : einen Preis von
169 . 999 Mark für den Umschlag ausgesetzt , in
dem dieser Brief enthakien war Es ist jedoch
sehr fraglich , ob der beireficnde Bries überhaupt
einen Umschlag gehabt hat , denn obschon Bries -
Umschläge schon vor 1793 erfunden waren , kamen
sie doch erst um 1850 richtig in Gebrauch . An¬
derseits ist anzunehmen , daß der Umschlag , wenn
einer vorhanden war lä " vt vernichte ' wurde

Die größte Anzahl Ahnen von allen Fürsten
Hai der Maharadscha von Udaipur , er ha : näm¬
lich einen Stammbaum , der nicht weniger als
9188 Generationen aufweiit

Der vierte - Teil der Bevölkerung der Erde
find Ehiuefiu . Di e Bevölkernngs - uhl Chinas
überste g! henre ivei st die 100 Ril lionen , und
mind sitens 70- - 8 9 Prozent von chn, m ernähren
sich durch Alt . ' rbu u. Tie Grundstück e sind ganz
kle n tnid die Ge> vollkommen al tmodi ' ch

Der vor zehn ihren verstorbene Ingenieur
Esse ! , der Er dauer ees Eineluirms in Paris ,
ha te schon im Jahre 1858 eine große Brücke b. "
Bordeaux konstruiert und ausgeführt , bei der er

ganz neue Merhod . ' n anwandie . Er baute auch
die Hauptfassade der Pariser Weliausstellung im
Jahre 1878 und die drehbare Kuppel des Eon -
serva oriums in Nizza , die trotz ihres Gew chtes
von 109 999 Kilo mit Leichtigkeit von einer ein¬
zigen Person in Bewegung gesetzt werden konnte .
Im Jahre 1886 entwarf er seinen Plan zu dem
Eiffelturm der 809 Meter hoch werden 7000
Tonnen wiegen untz etwa 6 Millionen Franks

kosten sollt «. Nach 2 Jahren und 2 Monaten
war der Turm mit seinen 1792 Stufen vollendet .

Me amerikanische Agave , auch Magucy ge¬
nannt , die in Mexiko heimisch ist , wurde als
Zierpflanze im Jahr « 1508 nach Südrnropa ein¬

geführt , wo sie sich an den Küsten des Mittellän¬
dischen Meeres rasch ansbrcitetc . In ihrer Hei¬
mat aber wird si « hauptsächlich als Nutzpflanze
angesehen . Ihre Blättcrdornen iverden als Nägel
verwandt , aus der Wurzel bereitet man e ne
Arznei , und die Blätter werden in rohem oder

gelocktem Zustand gegessen Wenn die Agave ' n
Mexiko 6 bis 10 Jahre alt ist . treibt sie einen

Blü' enstengel , der bis zu 12 Meter hoch sein
kann und mehrere tauseud Blumen trägt . Schne - -
dcl man die Knospe ab , so bilder sich eine Vcr -

tiefnng , die sich mit Zuckersaft füllt . Entfernt
man diesen Saft , so bildet sich immer neuer Saft ,
und das wiederholt sich monatelang , bis eine ein -

zclne ' Pflanze etwa 2000 Itter Säst gelicscrt hat .
Aus dem Saft kann inan entweder Syrup kochen
oder durch Gärung ein Getränk bereiten , das die

Mexikaner Pnlqne nennen und als ihr Natio¬

nalgetränk betrachten Der g ' wo' Nleuc Saft
wird in Ledersäcke gezapft

Ein Mann hat vor 32 Jahren begonnen ,
alle möglichen Holzarten zu sammeln , so daß er

schließlich 36 Sorten hatte . Dann zersägte er
diese 36 Hölzer n ganz dünne Platten und fur¬
nier ' « mit ihnen einen Tisch , in alle möglichen
Muster Tischfuß und - Platte bestehen aus
10 099 kleinen Stücken Diz- Arbeit hat 2 Jahre
erfordert .

Humor des Aus . mrdes .
Möbrlkanf . „ Ich möchte gern ein paar

Wohn ; mmcr ansehen ! " „ Modern , oder behag¬
lich ?" ( Buen Humor )

Die Lebensdauer eines einzelnen Haares soll

sechs Jahre betragen . Wenn aber eine Fran
ein fremdes Haar auf dem Anzug ihres Man¬
nes findet , so bekommt er eS sein ganzes Leben

lang zu hören . ( The Humorist . )

„ Ein Bettler war hier , ich habe : hm 10

Eeniimes und einen Teiler Suppe gegeben ! "
„ Hai er die Suppe gegessen ?"
„ Ja ! "
„ Na , dann hat er auch die 10 Centimes ver -

dient . " ( Tidcns Tegn )

Unter Tantchens Obhut wagt sich das

junge Mädchen in die Finten der Nordsee .

„ Huuh ! Ist das aber kalt ! " schüttelte sie sich.
„ Kein Wunder , bei euren dünnen Badeanzügen
heutzutage ! " entrüstet sich Tantchen .

( „ Pasi ng Show " )

Aufrichtig . Auf dem Lodzer Friedhof in

Zarzew befindet sich ein verwahrlostes Grab ,
dessen Stein folgende Inschrift trägt :

„ Hier ruht mein Mann , der mich ständig
schlug und auch unsere Kinder nr ßhand . ' lte .

Möge ihm nun das Licht der Hölle heim¬
leuch en . " ( Freie Presse , Lodz . )
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Srbach - ^ cke .
Alle Suldiriiten unO Slniriiiicn an Wen.

Wenzel § charoch , - Zwettnid ?Ir Nb
vei IkvIiU - Lllidnau

Alle » Anlraaen IN Netourmarte detwlearn .

SchaehauRahe Nr . 131 .

Von Johann Adam. Hostomiti .

Schwarz : Kd4; Tc3; La5 ^ SdJ , el , Bdo c5. 14, g6 (9)
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Weiß : Kg7; Tc5, e7; Lb2. hS; Sd2. J6: Ub3. b6 (9).
. Matt In 2 Zügen !

Ferdinand , sämtliche aus kwitkau ; Ulbert Rudolf . Pros
eeditz : Mildorf Adolf. Tischan : Htlgarth Herrmann . Neu-
Wist ritz ; Goldbach Kranz and Adam Johann . Hostomitz ;
Triltsch Gustav . Wisterschan . Scttmacher Artur ,

Lösungen sind bis llng sten 14 läge nach Erscheinen
de r Aufgabe an Gen Wer zel Scharoch , Zwetmitz ein -

Lösnng >zug zu Nr. 12S. SaS bJ!

i: Reinert Juh
$
u°£*£stoS

istav . Sknlpa Erwin . Krt Pf Rudolf , sämtliche ans Klo-
Arnsdorf bei Tetschen : Nicke

sef und Fritsch Anton. Markersdorf Bährn Heinrich ,
isbich : Klein Edmund ,

Te d4 von Bogoliubow ist In der
VcIksbuchhanJiuug in Bo<

anz. Straußnitz ; Wenzel
C

. Adolf Arnsdorf* bei
S
Ha?da;

W alter Ludwig . Robek Er
witkau ; Ulbert Rudolf . Pros

V. KREIS. AN ALLE SCHACHSEKTIONEN !
Ab 1. April Ist die vom Arbeiter - Tum- und Sport¬

verband beschlossene Werbeaktion im Ganse , auch wir
Arb. - Schachspieler dürfen nicht müßig sein , es ist Pflicht
eines jeden Schachgenossen . für unsere Schachsparte und
damit für den Arb. - I urnerband zu werben . Es gibt noch
viele Arb. - Schachverciae und Schachgenossen , die noch

nicht in unseren Reihen stehen . Darum Genossen , werbet
Immer, überall und erfindet Schachsektionen in den Turn¬
vereinen .

IN DEN KREISSCII ACH AUSSCHUSS
wurden folgende Genossen gewählt : Sc ha roch Wenzel ,
Zwettnltx . als Vorsitzender , an den auch alle die Kreis¬
schachsparte betreffenden Zuschriften und Anfragen zu
richten sind ; Hyaa Franz , Hostomitz . technischer Leiter :
Havel Josel , Tcplltz . Schriftführer ; Els Alfred . Komotan
und Günther Karl , Bodenbach - Plalfendorl , als Beisitzer .

PARTIE Nr. 33.
Gespielt anläßlich der Olympiade in Wien 1931

( Retys System ) .
Weiß : Hyna Fr. , ATUS Aussig .

Schwarz : Sprecher . Nürnberg .
1. Sgl —Ö d7 —d5
2. c2 —c4 d5 —d4

Obzwar an dieser Stelle meist anders fortgesetzt
wird , ist dem Textzug die Daseinsberechtigung nicht ab¬
zusprechen . Schwarz erstrebt ein ve« wickelten Spiel und
hierin kommt Ihm Weiß sehr en*gegen .

3. c2 —e3 c7 —c5
4. b’ —b4

Wie man sieht , ist das Blumenfeldrambit auch für
Weiß anwendbar .

4. - - - b7 —b6
5. e3Xd4 c5 *b4
6. a ? —a3 b4 —a3
7. Sbix a3 — — —

Am besten geschah hier . LclXa3 um die, Rochade
für Schwarz zu verzögern .

7. - — e7 —c6
«. Lei —b » SgS —( 6
9. Sf3 —«5 LcS —b7

10. f2 —fZ
11. Ddl —a4t
12. Sc5 —c6X Lb7Xc6
13. Da4 - c6

Damit bringt Schwarz sei icn König In Sicherheit und

größten Erfolg verspricht .
hwlchten weißen Stellung

14. Lfl —d3
15. Ld3Xh7t
16. d4Xc5 Le7Xc5
17. Tal —<11
18. Dc6 —a4

Nach diesem Zore wird die Hililosiekeit der weißen
Stellung offenbar , es droht sowohl Matt durch Sf4. als
aucn rieurengcwinn . z.. u. iv. ucj . M- i : ju. uoa .
und gewinnt den L auf b2. Oder 19 Dc2. Sf4: 20. Tel .
SsJ : 21. Kdl. Se3. nebst Dar

19. g2 —g3 Dd3 - f3
20. Da4 —elf Kh7 —g9
21. Tbl —fl Df3 —<2
22. d2 —d4 Lc5- rb4t
23. Lb ’ - c3 Dgl - cJ
24. Sa3Xc3 Lb4 x' c3!
25. Aufgegeben

Diese Partie beweist wie lerum . wie gefährlich das
Streben nach Angriff vor vo lendete ? Entwicklung sein
kann .
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